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Sehr verehrter Herr Pfarrer!

Darf ich Ihnen den beiliegenden Brief zur Einsicht vor*
legen mit der Bitte?ihn weiter2uleiten,wenn nichts Entscheiden-
des entgegensteht? Prof.Keller hat in der letzten Iffoche drei*
volle Stipendien (reicher versehen als im Sosrmer) an Professor
Barth 2ugesagt und um die Angabe der Samen gebeten» Ihr heuti-
ger Brief zeigt nun leider,dass mit den Stipendiaten der Bekennt-
niskirche insofern ein kleines Missgeschick gegangen ist,als Pfr.
Immer wohl nicht wusste$dass Prof«¥olf erisächtigt war»seinen
-Schüler Kahler zu nennen« Tir haben Kahler nun eben auf die Li-
ste von Prof«Keller gesetzt und dafür einen Studenten Dahlmann
gestrichen. -Hoffentlich lässt es sich nun doch so machen,dass
weder Helmut Hesse noch Ernst Kahler, zurückbleiben müssen,da
beide bereits durch Wolf eine Zusage in Händen haben und sich
mit ihren ganzen Studienplänen darauf eingerichtet haben*

üit bestem Sank und freundlichen Grüssen!
Ihre


